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9.  Bedienfehler, zuverlässige Bedienung 
 
9.1 Fehlerklassen, fehlerauslösendes Verhalten 
 
 

 
Bild 9.1:  Kognitionsbezogene Klassifikation grundlegender Fehlertypen (nach Reason1,  
               1990). 
 
 

 
 
 

Persiflage zu Denkfehler. 

                                                 
1 Reason, J.: Human Error. Cambridge: University Press (1992). 
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Bild 9.2:  Fehlerauslösende Bedingungen auf den 3 Verhaltensebenen nach Rasmussen   
               (nach Zimolong, 1990). 
 
 
 
 

 
 
Bild 9.3:  Systembezogene Klassifikation menschlicher Fehler bei der Prozessführung (nach  
               Rouse, Rouse, 1983). 
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9.2 Zuverlässigkeit durch Zeitbudget-Methode 
 

  
Bild 9.4:  Prozentsatz der erfüllten Forderungen in Abhängigkeit von der Belastung2. 
 
Fallbeispiel „Leitstand einer Pkw-Montage-Straße“ (Foto) zeigt, wie durch Schätzungen, bes-
ser Messungen, durch ein Zeitbudget (Bild 9.5) die mittlere Belastung durch Weglassen der 
Dispositionsaufgabe unter der genannten Grenze für ∑ Tk gehalten werden kann. 
 

 
 

Foto: Blick vom Leitsstand einer Pkw-Montagestraße. 
 
 
 
                                                 
2Seifert, R.: Man Machine Systems Performance as a Function of the System Demand/Workload Re-
lationship. Conf. on Manned System Design, Freiburg 22.-25.09.1980.  
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Bild 9.5:  Fallbeispiel eines Zeitbudgets: „Bedienung einer Pkw-Montage-Straße“. 
 
 
9.3 Aufgaben- und Leistungsanalysen 
 

 
 
Bild 9.6:  Typische Elemente von Aufgaben- und Leistungsanalysen (nach Hollnagel, 1992). 
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Bild 9.7:  Verfahren der Aufgabentaxonomie über ein Expertensystem. 
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9.4 Gestaltungsziele, Gebrauchstauglichkeit (usability) 
 
 Begriff Gebrauchstauglichkeit (Gebrauchsfähigkeit) → Usability zusammenfassen (ISO 

92413, Teil 11: Anforderungen an die Gebrauchstauglichkeit - Leitsätze).  
 
Die Norm, Teil 10, Abschnitt 3, nennt 7 Grundsätze für die Gestaltung und Bewertung eines 
Dialogs als Akzeptanzkriterien, die aber generell für Mensch-Maschine-Systeme gültig und 
dem Bild 9.8 sehr verwandt sind: 
 
 Aufgabenangemessenheit, 
 Selbstbeschreibungsfähigkeit, 
 Steuerbarkeit, 
 Erwartungskonformität, 
 Fehlertoleranz, 
 Individualisierbarkeit, 
 Lernförderlichkeit. 

 
 
 
 

 
 
Bild 9.8:  Teilziele des Gestaltungsziels Gebrauchsfähigkeit/Gebrauchstauglichkeit4 . 
 
 
Es gibt hierzu eine Vielzahl von Gestaltungsansätzen, von denen wichtige in den weiterfüh-
renden Vorlesungen behandelt werden, siehe Abschnitt 10. 
 
 
 

                                                 
3 Ergonomische Anforderungen für Bürotätigkeiten mit Bildschirmgeräten 
4 Kraiss, K.-F.: MMS I, Lehrstuhl für Technische Informatik der RWTH Aachen, 1996, Abschnitt 6.2. 
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Generell wichtig ist, dass die Gestaltung jedes Mensch-Maschine-Systems erfolgen muß 
nach 
 
a)  formal und 
b)  inhaltlich gesicherten Erkenntnissen (Bild 9.9). 
 
 

 
 

Bild 9.9:  Sicherung von Erkenntnissen. 
 
 
 

Dieses Schema kann als Maßstab für alle wissenschaftlichen Arbeiten gelten! 


